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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefttagen.
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Raum 10 Pfg.
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X 175. Dienſtag den 31. Juli. 1883
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die in der Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 als ganz invalide und erwerbsfähig aus dem aktiven Dienſte ausgeſchiedenen

Mannſchaften, welche im dieſſeitigen Bezirke wohnhaft ſind, werden hiermit aufgefordert, ihre Militärpapiere ſofort, ſpäteſtens bis zum 5. Auguſt
d. J. der betreffenden Landwehr Kompagnie oder dem unterzeichneten BezirksKommando direkt einzureichen.

Weißenfels, den 21, Juli 1883.
Das Königliche Bezirks-Kommando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
A. Gündell, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Kommando.

Die Ortsvorſtände weiſe ich hierdurch an, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung noch beſonders in
Kenntniß zu ſetzen.

Merſeburg, den 23. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ein Exemplar der neuen Statuten der Königlichen Landesbaumſchule und der Gärtner-
Lehranſtalt zu Potsdam in meinem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 25. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Noch einmal das Geſetz vom 11. Juli.
„Warum zerbrechen Sie ſich meinen

Kopf“ ſoll M. A. Rothſchild einem ſ. g. guten
Freunde zur Antwort gegeben haben, der ihm
Beſorgniſſe über ein von dem größten Bank-

der Welt begonnenes Unternehmen aus-
rückte.

An dieſe treffende Abfertigung wird man
erinnert, wenn man immer wieder Zeitungsaus-
einanderſetzungen darüber begegnet, daß es für
unſere Regierung ſchwer, ja unmöglich ſein werde,
von dem am 11. Juli d. J. vollzogenen kirchen-
politiſchen Geſetze den erwarteten Nutzen zu
ziehen. Die in dieſer Rückſicht von der liberalen
Preſſe geäußerten Bedenken haben wir bereits
zu erörtern Gelegenheit gehabt und dabei den
Nachweis geführt, daß Preußen im Vollbeſitz
aller der Mittel geblieben iſt, deren es zur Gel-
tendmachung der Staatsautorität bedarf. Die
entgegengeſetzten Einwendungen werden jetzt von
der entgegengeſetzten Seite, d. h. aus dem Lager
der Centrumspartei erhoben. Nach dem Vor-
gang gewiſſer römiſcher Zeitungen, welche im
Vertrauen des Vatikans zu ſtehen behaupten,
ſuchen Korreſpondenten katholiſcher Blätter den
Nachweis zu führen, daß es unrichtig geweſen
ſei, mit einem ſelbſtſtändigen Geſetze vorzugehen,
wo man in Mitten von Verhandlungen über die
von der Kurie namhaft gemachten Bedingungen
für den kirchenpolitiſchen Ausgleich geſtanden
habe. Eines der Hauptorgane der Centrums-
preſſe hat dieſes Verhältniß in die folgende
Formel bringen zu können geglaubt:

„Man fragt beim heiligen Stuhl an, was zur Erreichung des Friedens nöthig ſei, und iſt 'bereit, darüber
zu verhandeln.

Der heilige Stuhl antwortet, indem er ſeine Wünſche
auseinanderſetzt.

Man thut, als ob man von dieſer Auseinanderſetzung
nichts wiſſe, und erläßt ein Geſetz, ohne darüber mit dem
heiligen Stuhle verhandelt zu haben.“

Bei dieſer anſcheinend klaren und einfachen
Darlegung läuft eine grobe und handgreifliche
Unrichtigkeit unter. Sowohl in dem Schreiben,

welches unſer König an den Papſt gerichtet hatte,
wie in den amtlichen Mittheilungen der Regie
rung an den Kardinal Staatsſekretär war darauf
hingewieſen worden, daß es ſich zunächſt nur
um eine Regelung der Anzeigepflicht handeln
werde und daß wenn kirchlicherſeits auf dieſem
Gebiete ein Entgegenkommen gezeigt würde, die
Staatsregierung dazu die Hand bieten könne,
diejenigen Geſetze einer nochmaligen Erwä-
gung zu unterziehen, „welche im Zuſtande des
Kampfes zum Schutz ſtreitiger Rechte des Staates
erforderlich waren, ohne für friedliche Beziehungen
dauernd nothwendig zu ſein.“ Jn der Folge iſt
dann im Sinne weiteren Entgegenkommens dies-
ſeitig die Bereitſchaft ausgeſprochen worden, die
Verpflichtung zur Anzeige geiſtlicher Anſtellungen

auf die feſten Anſtellungen zu beſchränken.
Auf dieſe Vorſchläge iſt mit der Forderung

geantwortet worden, die Kirche müſſe vorgängig
größere Freiheiten für das Hirtenamt und für
die Erziehung der Geiſtlichen verlangen. Ein
direkter Verſuch zu gemeinſamer Regelung der
auf die Anzeigepflicht bezüglichen Fragen wurde
mithin nicht beliebt. Auf dieſen Punkt aber
kam es der Regierung vor Allem und zwar
nicht in ihrem einſeitigen Jntereſſe, ſondern in
demjenigen der katholiſchen Bevölkerung an,welche ohne Seelſorger blieb, weil man kirchlicher

Seits keine anſtellte, um die Erfüllung der An-
zeigepflicht zu vermeiden.

Um dieſem Zuſtande ein Ende zu machen,
beſchloß die Regierung, nachdem auf dem Wege
der Verhandlung ein Reſultat nicht erreicht wer
den konnte, einen andern Weg, den der inne-
ren Geſetzgebung zu beſchreiten. Das iſt durch

das Geſetz vom 11. Juli geſchehen.
Aus dem Vorſtehenden erhellt, daß der

Vorwurf, welchen man der Regierung aus ihrem
„einſeitigen“ Vorgehen machen zu können glaubt,
ein völlig unbegründeter iſt. Die Regierung hat
gethan, was ſie der katholiſchen Bevölkerung
ſchuldig zu ſein glaubte und was ihr allein zu
thun übrig blieb, nachdem ihre Vorſchläge keine

Berückſichtigung gefunden hatten. Jn dieſem
Bewußtſein wird ſie ſich weder durch die von
dieſer, noch durch die von jener Seite erhobe-
nen Vorwürfe beirren laſſen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wildbad Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer

wohnte heute nach der Promenade dem Gottes
dienſte in der evangeliſchen Kapelle bei, wo der
Oberhofprediger Dr. Kögel die Predigt hielt.
Das Wetter hat ſich aufgeklärt.

Kiſſingen, 29. Juli. Fürſt Bismarck
iſt, von der Frau Fürſtin, dem Grafen Wilhelm,
und Dr. Schwenninger begleitet, geſtern Abend
9 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und von
dem zahlreich verſammelten Publikum freudigſt
mit Hochrufen begrüßt worden.

Fetersburg, 29. Juli. Ueber Cholera-
fälle in Roſchow am Don, von denen
auswärtige Blätter meldeten, iſt nach eingezogenen
Erkundigungen nichts zu entdecken.

Konſtantinopel, 29. Juli. Der Fürſt von
Montenegro wird nach dem Ramaranfeſte hier
erwartet. Eine Yacht wird den Fürſten von
Kattaro abholen zu ſeiner Wohnung iſt der
Palaſt der ſüßen Gewäſſer auf der aſiatiſchen
Seite beſtimmt. Es wird ihm gegenüber das-
ſelbe Ceremoniell beobachtet, wie beim Empfange
des Fürſten von Bulgarien.

l ne e Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 29. Jult 1883.
Aus Bad Gaſtein wird gemeldet: Der

Kaiſer unternahm am Sonnabend früh wie ge-
wöhnlich ein Bad, machte des kalten Regen-
wetters wegen aber erſt ſpäter eine Promenade.
Die Berge ſind rings ſtark beſchneit.

Der Kronprinz des deutſchen Reichs
und die Kronprinzeſſin werden während
ihrer bevorſtehenden Anweſenheit in England
Norris-Caſtle, die Beſitzung des Herzogs von
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Bedford auf der Jnſel Wight, welche der Herzog
denſelben zur Verfügung ſtellte, bewohnen. Die
Anlagen des Schloſſes grenzen an die von
Osborne, der Reſidenz der Königin Viktoria.

Vizead miral Batſch iſt unter Stellung
à la suite des Seeoffizierkorps und Kontread-
miral Berger als Vizeadmiral zur Dispoſition
geſtellt. Jn der Vizeadmiral Batſch betreffenden
Kabinetsordre heißt es: „Zugleich aber behalte
ich mir vor, bei ſich darbietender Gelegenheit
Jhre Wiederverwendung im Dienſt in Betracht
zu ziehen!“ Damit iſt die Admiralitätsfrage nun
endgiltig erledigt.

Der württemb. Staatsanzeiger
meldet die Ernennung des Generalmajors Stein
heil, Kommandeurs der 53. Jnfanteriebrigade,
zum württemb. Kriegsminiſter.

Am 30. d. M. feiert der General-
adjutant des Königs von Bayern, Ge-
nerallieutenant Graf Karl zu Pappenheim (ein
direkter Nachkomme des bekannten Reitergenerals
aus dem dreißigjährigen Kriege) geb. am 17.
Dezember 1816 in Würzburg, ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum.

Jn Hamburg wird zu Ende des künftigen
Monats die Vollzugskommiſſion wegen des Zoll-
anſchluſſes zuſammentreten, welcher es obliegt,
den Arbeitsplan endgiltig feſtzuſtellen und Ein
zelheiten, wie den Lauf der Zolllinie, die Er
bauung von Zollhäuſern c. anzuordnen. Die
Kommiſſion beſteht aus 6 Mitgliedern.

Aus der ProvinzPoſ en wird gemeldet,
daß dorthin zahlreiche Auswanderer vor Kur-
zem aus Amerika zurückgekehrt ſind. Sie klagen
über bittere Erfahrungen und Enttäuſchungen.

Vor Kurzemiſt in Paris unter dem
Titel „Antipruſſien“ ein Blatt aufgetaucht,
welches ſpeziell die Deutſchenhetze pflegt. Die Deut
ſchen in Paris ſind anfangs dadurch beunruhigt, es
hat ſich aber bald herausgeſtellt, daß dem Blatte
keine Bedeutung beizulegen iſt. Daſſelbe iſt aus
der Offizin eines verwahrloſten Jndividuums,
Namens David, hervorgegangen, der ſ. Z. zu 13
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, entfloh und
nun in Brüſſel lebt, von wo aus er Erpreſ-
ſungsblätter veröffentlichen läßt.

Der Kaiſer hat Fräulein Magda-
lena Heß, Tochter des Gymnaſialdirektors in
Altona, die Rettungsmedaille am Bande verliehen.
Die junge Dame hatte im vorigen Jahre in
Rendsburg einem Knaben, der dem Ertrinken
nahe war, durch raſches Nachſpringen in die
Fluth das Leben gerettet.

Das Klagen unſerer Nordſee-
fiſcher über Gewaltthätigkeiten, welche
von engliſchen Fiſchern gegen ſie ausgeübt wer-
den, haben in letzter Zeit ſtark zugenommen.
Dafür, daß eine unter verdächtigen Umſtänden
auf Hornriff geſetzte engliſche Fiſchersmak von Elb-
fiſchern abgebracht wurde, ſind engliſche Fiſcher über
die Elbfiſcher auf der Rhede von Norderney her-
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efallen und nach regelrechter Schlacht und Zer-ſcheidung von Netzen, Segeln und Takelwerk

wieder nach der See geflüchtet, bevor der von
Wilhelmshaven requirirte Dampfer zur Stelle
war. Mehr denn 2000 deutſche Fiſcher fiſchen
in jenen Gegenden.

Der 23. Geburtstag der gegen-
wärtig in England weilenden Erbprin-
zeſſin von Sachſen-Meiningen wurde am 24.
Juli in London durch Glockengeläute und andere
feſtliche Kundgebungen gefeiert.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm böhmiſchen

Landtage begründete am Sonnabend der Abg.
Rieger den Wahlreformantrag, welcher an eine
aus 15 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ver
wieſen wurde. Eine Debatte fand nicht ſtatt.

Frankreich. Von den Eiſenbahnkon-
ventionen iſt die mit der Lyoner Bahn von der
Kammer ſchon genehmigt, und die übrigen werden
trotz allen Lärmens und Tobens der anti-
miniſteriellen Parteien folgen. Auch der Senat
hat am Sonnabend mit 139 gegen 129 Stimmen
den Artikel 15 des Geſetzes über die Gerichts-
reform angenommen, durch welchen die Regierung
ermächtigt wird, die im Geſetze vorgeſehene Re
duction auf das geſammte richterliche Perſonal
auszudehnen. Jn Folge dieſes Votums iſt das
ganze Geſetz als angenommen zu betrachten.
Graf St. Vallier iſt nicht erkrankt, wie irrthümlich
der Telegraph meldete. Jn Tonkin hat am
19. d. M. wieder einmal ein größeres Gefecht
ſtattgefunden. Die Beſatzung von Hanvi hat
einen Ausfall gemacht, den Feind überraſcht und
7 Kanonen erobert. Die Verluſte der Anam-
miten ſollen bedeutend ſein. Franzöſiſcherſeits
fielen nur 11 Mann. Die Nachrichten aus
Frohsdorf melden übereinſtimmend ein lang-
ſames, aber ſtetiges Fortſchreiten in der Beſſerung
des Geſundheitszuſtandes Graf Chambord's.

Großbritannien. Gladſtone erklärte am
Sonnabend im Unterhauſe, der Regierung ſei
keine Beſtätigung der anonymen, gegen den
Khedive erhobenen Anklagen zugekommen und
nichts bekannt, was das Vertrauen in den Khe-
dive erſchüttern könnte.

Jtalien. Nach einer der Pol. Korr. aus
Rom zugehenden Meldung begiebt ſich die Kö-
nigin Maria Pia von Portugal, die Jtalien
bekanntlich verlaſſen hat, zunächſt nach der
Schweiz und dann nach Deutſchland. Jn
Venedig iſt die Königin von Griechenland ein-
getroffen. Aus dem Vatikan wird gemel-
det: Leo X III. fühlte ſich am Mittwoch außer-
ordentlich ſchwach und mußte nothgedrungen das
Bett hüten. Es ſoll ſich dabei um ein zum
Oefteren wiederkehrendes Leiden, das ihm viel
zu ſchaffen macht, gehandelt haben. Das Uebel
iſt jedoch ebenſo ſchnell vorübergegangen, wie es

Schweden. Auch in Stockholm ſcheinen
die Dynamitattentate ihren Einzug zu halten.
Ein ſolches wurde gegen das auf dem großen
Markt belegene PolizeiBureau verſucht. Eine
Dynamitpatrone flog durch das Ventilations
fenſter in den Hausflur, wo ſie mit einem ſchar
fen Knall explodirte und an den Wänden eine
arge Verwüſtung anrichtete. Ein Oberconſtabler
wurde betäubt. Als der That verdächtig wurde
ein Eiſenbahnarbeiter verhaftet.

Rußland. Am Sonnabend fand bei
Kronſtadt ein Marinemanöver verbunden mit
Truppenlandung ſtatt, dem der Kaiſer, die
Kaiſerin und mehrere Großfürſten beiwohnten.
Das Manöver, an welchem 5 Panzerſchiffe; 13
andere Seefahrzeuge, 2 Jnfanteriebataillone, eine
Batterie und Koſaken theilnahmen, gelang voll-
kommen.

Afrika. Ueber den Tod des Zulukönigs
Cetewayo wird noch Folgendes bekannt: Sein
Nebenbuhler Uſibepu überfiel bei Morgengrauen
Ulundi, Cetewayo's Kraal der König und ſein
Gefolge geriethen in Verwirrung und wurden
auf der Flucht von den Angreifern niederge-
macht. Daſſelbe Schickſal ereilte auch die Weiber
des Königs. Ulundi wurde zerſtört. Dabula-
mangi, Cetewayo's Sohn, hat ſich mit einigen
Getreuen nach Eſulweni, auf neutrales Gebiet
zurückgezogen. Welche Maßregeln die engliſche
Regierung jetzt zu unternehmen gedenkt, iſt noch
nicht bekannt. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß
ſie den Beaconsfield'ſchen Plan einer Vereini
gung aller ſüdafrikaniſchen Kolonien wieder auf-
nimmt.

Von der Cholera
Endlich kommen tröſtlichere Nachrichten aus

Aegypten. Die Cholera läßt in Kairo nach, die
Zahl der Todten iſt ſchon unter 300 pro Tag
geſunken. Der letzten Meldung zufolge ſind in
24 Stunden geſtorben: Jn Damiette 11, in
Ghizeh 24, in Zifteh 12, in Chibin-el-Kum 92,
in Mehallet 58, in Tantah 29, in Mitgmar 37,
in Dagadoud 13 c. Von engliſchen Truppen
ſind bisher 2 Offiziere und 23 Mann geſtorben.
Alle Mittheilungen, daß die Krank-
heit außerhalb Aegyptens oder in
Europa aufgetreten iſt, haben ſich nicht
beſtätigt.

Tiszar-Eszlar-Prozeß.
Jn dieſer, der ſechſten Woche, wird nun end

lich das Urtheil gefällt werden. Wie es aus-
fallen wird, vermag Niemand vorauszuſagen,
wenngleich nicht zu verkennen iſt, daß die Plai-
doyers großen Eindruck gemacht haben. Beſon
ders die ruhige Rede des Staatsanwalts, welcher
klar und deutlich die Schuldloſigkeit der Ange-
klagten betonte und demgemäß die Freiſprechung

gekommen iſt. Jetzt iſt der heilige Vater ſoweit |beantragte, hat manches Vorurtheil zerſtört, und
hergeſtellt, daß er wieder empfangen kann.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Links auf einer Bank ſitzt ein junger
Mann, eine Art verſchlafener, routinirter
Sklave; er nimmt uns, ſobald wir die Schwelle
überſchritten haben, den Mantel ab; rechts be
findet ſich der Salon, oder beſſer geſagt, ein
langer, düſterer Saal, ſchlecht verdeckte Aermlich-
keit athmend, der zitternde Schein eines Lichtes
beleuchtet einen ovalen Tiſch, der mit einem
weißen Tiſchtuch voller Fettflecken bedeckt iſt.
Kerzen, die man mit Lichtputzen aus der Zeit
Ludwigs Philipps ſchneuzt, ziemlich ähnlich den-
jenigen, die man in Wachtſtuben findet, beleuch-
ten die Geſellſchaft und das Mahl.

Seltſame Geſellſchaft und noch wunderliche-
res Mahl.

Zwei Kellner im ſchwarzen Frack, (denn in
Petersburg hält der kleinſte Wirth auf dieſen
aus Europa ſtammenden Luxus) bedienen, mit
langſamen Geberden und ſtumm wie die Eunuchen
im Serail, die Gäſte, welche Zufall, Gewohnheit
oder auch Neugierde hierher geführt haben.

Man ſervirt da nach Belieben das Natio-
nalgericht, den cach, eine Art Buchweizenbrei,

den die Ruſſen über Alles lieben und der über-
all der gleiche iſt, und den ſelbſt die Prinzen,
ohne es einzugeſtehen, im Auslande vermiſſen,
trotz unſerer delikaten Gerichte und feinen Spei-
ſen; oder auch eine Art ſchwarzer Suppe, in der
Kraut und andere Gemüſe gekocht ſind, und die
in einer ungeheuer großen Schüſſel aufgetragen
wird, in welche jeder Gaſt mit ſeiner Gabel bis
auf den Grund hineinfährt, denn vielleicht wird
das Glück ihm vergönnen, ein Stück Rindfleiſch
oder ſonſtiges problematiſches Fleiſch zu erwi-
ſchen, unverhoffter Leckerbiſſen für kräftige Kinn-
laden und nie befriedigten Magen.

Kein Wein, kein anderes Getränke als helles
Waſſer aus der Newa geſchöpft, aber ausgezeich
net, denn da der Fluß über ein Lager von
Magneſia fließt, enthält er einige kühlende Ei-
genſchaften, ſehr geſchätzt in einem Lande, wo
die ſpärliche Nahrung erhitzend wirkt, den Kör
per entkräftet und das Blut verdünnt. Alſo
Waſſer; nach der Mahlzeit verlangen die Reichen
manchmal Bier oder Thee; letzteres Getränke
von ambraartiger Farbe und leidlichem Geſchmack
iſt faſt immer das Beſte, was man überall neh-
men kann, denn der Ruſſe hat eine wahre Ach-
tung vor dem Thee, er fälſcht ihn auch nur im
äußerſten Falle und nicht ſelten trinken Männer
aus dem Volke oft fünfzehn Taſſen in einem
Tage, Man verkauft ihn fertig und heiß an

die Vertheidiger haben ſich aus Kräften bemüht,

allen Straßenecken, auf öffentlichen Plätzen und
in Winkelgäßchen; er iſt ein Stärkungsmittel,
von dem man lieber zu viel genießt, als es
entbehrt.

Was in dieſen griechiſchen Speiſehäuſern
den Fremden überraſcht, faſt erſchreckt, iſt die
Unbeweglichkeit der Gäſte, das Schweigen, wel-
ches Jeder beobachtet, das kalte Weſen dieſer
verſammelten Menſchen, die von keinem Lächeln
berührt, bei denen nichts die Falten glättet,
deren Anblick erſtarrend wirkt auch auf
ſolche, die geneigt wären, das Leben von der
roſigſten Seite aufzufaſſen und die Leiden dieſer
Welt unter der Maske einer leichtſinnigen Fröh-
lichkeit zu verbergen. Unwillkürlich denkt man
an jene franzöſiſchen tables d'höte, wo eine
Perſon genügt, um Heiterkeit hervorzurufen und
gute Laune zu verbreiten. Da erkennt man, daß
man tauſend Meilen weit entfernt iſt, von jenen
treuherzigen, offenen Galliern, von da, wo der
Menſch dem Menſchen wohl will und das Leben
leicht gemacht wird durch die liebenswürdige
Jronie, welche den Kummer verleugnet und die
Sorgen verſcheucht.

(Fortſetzung folgt.)
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die Unſchuld ihrer Klienten darzuthun und das
Märchen vom rituellen Mord als ſolches zu
kennzeichnen. Beſonders leidenſchaftlich plaidirte
der Vertheidiger Heumann und zog ſich durch
ſeine Angriffe auf die Führung der Unterſuchung

wiederholt Mahnungen des Präſidenten zu. Dem
Staatsanwalt und den Vertheidigern gegenüber
hielt der Vertreter der Mutter Eſther Solymoſſy's,
Szalay, den Mord für erwieſen und ging dabei
ſoweit, daß der Präſident auf's Entſchiedenſte
erklärte, er werde nicht weiter dulden, daß Sza-
lay den rituellen Mord predige. Heute Montagwerden die Plaidoyers ſSrtgeſeht.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 30. Juli 1883.

t. Das 12. HuſarenRegiment wird
nächſten Sonnabend den 4. Auguſt zum Regi-
ments-Exerzieren über Querfurt nach
Cölleda ausrücken. Die Uebungen werden im
Verein mit dem Magdeb. HuſarenRegiment
Nr. 10 in der Zeit vom 8.--21. und 23.--27.
Auguſt ſtattfinden.

t. Fröhlich und guten Muths trotz aller
Regenſchauer, die in der That die Sommer-
ferien als ihre Domaine zu betrachten ſcheinen,
hat die Jugend die goldene Zeit der Freiheit,
„ſchulloſe“ Zeit in vollen Zügen genoſſen, manch-
mal zum Schrecken ihrer Mütter, die ſehnlichſt
den Schulanfang wieder herbeiwünſchten, „damit
die Rangen endlich wieder aus dem Hauſe kom-
men.“ Und wir ſind bald ſoweit! Drei lange
und doch ſo kurze Wochen der Ferien ſind be
reits verfloſſen, eine einzige, die letzte, die ſchreck-
liche für alle die, welche Ferienarbeiten bisher
haben Ferienarbeiten ſein laſſen, ſteht noch aus.
Jetzt hilft es nichts, jetzt muß angefangen werden,
und zwar eifrig und unverdroſſen. Wer noch
ſäumt, bei dem giebt's ſpäter „Heulen und
Zähneklappern“.

D Seitens der ländlichen Ortsbehörden
ſind jetzt die geſetzlichen Beſtimmungen
bei Verſagung des Gehorſams oder
Verlaſſen des Dienſtes durch das länd-
liche Geſinde erneut' veröffentlicht. Darnach
hat die Herrſchaft das Recht, die widerſpenſtigen
Dienſtboten zum Verbleiben im Dienſt zu
zwingen oder zu entlaſſen und außerdem dieſelben
innerhalb 14 Tagen nach Verübung der Ueber-
tretung bei dem Amtsvorſteher zu verklagen.
Die Strafe beträgt bis 15 Mk. reſp. 3 Tage
Gefängniß. Beſonders während der Erntezeit
kommen ſolche Fälle häufig vor.

Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 22. bis 28. Juli zwi-
ſchen 6-10,50 Mark pro Stück.

G. Geſtern fand auf Einladung ſeitens
des Hrn. Oberſt von Elpous-Berlin, Vorſitzenden
des deutſchen Kriegerbundes, im Hötel „Stadt
Hamburg“ in Halle a/S. eine Verſammlung
von Mitgliedern mehrerer Bezirks-
Vorſtände des deutſchen Kriegerbundes
ſtatt, um über eine Vorführung der Krieger und
Landwehr Vereine der Provinz Sachſen c. an
läßlich der demnächſtigen Anweſenheit Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs zu berathen. Es wurde
beſchloſſen, zur Betreibung der Angelegenheit ein
Comité aus Bundes und Bezirks Ehrenmit-
gliedern und den betheiligten geſchäftsführenden
Bezirks Vorſtands Mitgliedern zu bilden, und
wurde zum Vorſitzenden deſſelben Hr. General-
Major von Köthen-Halle, zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden Hr. Kammerherr von Hülſen-
Merſeburg, zum Schriftführer Herr Profeſſor
SchumHalle gewählt. Zunächſt wird an die
in Frage kommenden Vereine betreffs der Be
theiligung ein Circular erfolgen und ſoll eine
vorläufige Antwort bis zum 15. Auguſt, eine
definitive Anmeldung bis 5. September er. er
wartet werden. Die Verſammlung, welche auch
von den hier wohnhaften Vorſtandsmitgliedern
des 16. Bezirks beſucht war, trug den Stempel
freudiger Erregung über die bevorſtehende Feſt
lichkeit und ſchloß mit einem von Herrn General
von Köthen ausgebrachten Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer und König.

Jn den Auſſichtsrath der Zuckerfabrik
Körbisdorf ſind am 25. d. M. die Herren
Dr. Jaeckel aus Kaſſel und der Oekonomierath
Schaeper aus Wanzleben neugewählt worden;
Rechtsanwalt Wölfel hier iſt als Vorſitzender

und Bankdirektor Alb. Kuliſch in Halle als
deſſen Stellvertreter wiedergewählt.

8. Aus dem Geiſelſtrich. Sehr rüh-
menswerth zeigt ſich die Oberleitung des Ritter-
gutes St. Ulrich bei Mücheln. Als am vor.
Mittwoch ein Arbeiter dieſes Gutes bei leichterer
Beſchäftigung das Unglück hatte, ſich den Arm
zu brechen, wurde er ſofort per Kutſche nach
Halle überführt, um in der dortigen Klinik bald-
möglichſt wieder hergeſtellt zu werden. Die
ſchlimmen Nachrichten aus den Sommerfriſchen,
namentlich den Alpen, finden hierorts einen
lauten Wiederhall. Denn wenn man ſich in der
geographiſchen Breite von Merſeburg in den
Hundstagen genöthigt ſieht, wieder mit regel-rechter anuierheigeng zu beginnen, ſo gehört
nicht viel Phantaſie dazu, um ſich die Zuſtande

im Jnn und Puſterthale zehnfach ſchlimmer aus-
zumalen. Der bedeutendſte Reiſende unſeres
Striches, Herr Paſtor Metzner-Benndorf,
befindet ſich gegenwärtig in den ſteiriſchen Alpen,
von wo aus die ertheilten Nachrichten gleichfalls
ſehr trübe lauten. Auch unſere öfkonomiſche
Welt fängt an, mit banger Sorge nach oben zu
blicken, ob die weitgeöffneten Schleuſen des Him-
mels ſich noch nicht bald ſchließen wollten. Die
Roggenmandeln ſind bereits bis in die Mitte
durchweicht und es wird tüchtigen Windes und
theilweiſen Ummandelns bedürfen, um auch ſelbſt
bei gutem Wetter das Einfahren zu ermöglichen.
Auch ſo manche Gerſtenbreite hat das ominöſe
Waſſerbad, welchem die Bierbrauer ſo ſehr ab-
hold ſind, bereits empfangen und repräſentirt in-
folgedeſſen einen geringeren Geldwerth. Jn
dem kleinen Auendorf Löſſen war kürzlich die
2. diesjährige Konferenz der Merſeburger Land
ephorie, in welcher das vom Lehrer Sonnen-
ſchmidt Naundorf bearbeitete Regierungsthema:
„Die Miſſion (namentlich die evangeliſche) in der
Volksſchule“ einer gründlichen Beſprechung unter
zogen und von Lehrer Bradtky Leuna eine
Muſterlektion im Zeichnen mit der lokalen Ober-
klaſſe gehalten wurde. Es war dieſe Lehrerzu
ſammenkunft inſofern eine bedeutungsvolle, als
der Kreisſchulinſpektor Sup. Jürgens Nieder-
beung, zum letzten Mal den Vorſitz führte. Der-
ſelbe hat ſeine Translokation nach Bahrendorf
bei Magdeburg bewirkt, um den letzten Theil
ſeines Lebens in der alten Heimath zuzubringen.

Zöſchen. Der 83 jährige Auszügler Tautz
von hier hat ſich jedenfalls in Folge eines Strei-
tes, der ihm viel Aerger bereitet haben ſoll,
durch Ertränken das Leben genommen. Seine
Leiche wurde am 24. d. M. bei der Bachmann-
ſchen Mühle aus dem Waſſer gezogen.

Halle. Jm Laufe dieſes Monats
feiern die beiden ordentlichen Profeſſoren Geh.
Medizinalrath Dr. Krahmer und Geh. Re-
gierungsrath Dr. Pott ihr Jubiläum. Beide
ſind ſeit Beginn ihrer academiſchen Laufbahn
an der hieſigen Univerſität thätig geweſen
Erſterer feiert am 10. Auguſt ſein fünfzig-
jähriges Doktorjubiläum, letzterer vollendet am
31. d. eine fünfzigjährige Amtsthätigkeit.
Am Sonnabend Abend traf hier die Künſtler-
geſellſchaft des Circus Herzog mittelſt Extrazugs
(20 Wagen) ein.

Bei den Hechten im Parkſee der Reſidenz
Greiz hat ſich eine eigenthümliche Krankheit
gezeigt, woran dieſelben maſſenhaft ſterben.
Kleine Würmer freſſen ſich in die Augen der
Hechte ein, wodurch der Tod herbeigeführt wird.
Wo dieſe Würmer herkommen hat bisher nicht
ermittelt werden können und ſind daher einige
todte Exemplare der Seeinſpektion zur Unter-
ſuchung zugeſandt worden.

F. Jn Gotha wird zum bevorſtehenden
Auguſtrennen auf dem Boxberge der König Fer-
dinand von Portugal, Herzog von Sachſen, als
Gaſt erwartet.

Seit 1. April 1879 beſteht in Stendal
ein Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen
für Volks und Bürger Schulen, welches von
der Stadt unter Gewährung eines Staatszu-
ſchuſſes unterhalten wird. Die bisher in dem-
ſelben vorgebildeten Lehrerinnen haben das
Examen ſämmtlich zum Theil mit Auszeichnung
beſtanden und ſofort Anſtellung gefunden. Seit
Oſtern 1882 wird das Lehrerinnenexamen an der
Anſtalt ſelbſt abgehalten, was für die Zöglinge
von großem Werthe iſt. Anmeldungen zur
Michaelis Aufnahme ſind bis ſpäteſtens den 15.

September an den jetzigen Dirigenten der Anſtalt
Herrn Gymnaſiallehrer Prenzel zu richten, welcher
zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Ver
mittelung von Penſionen, event. mit Freitiſchen,
bereit iſt. Das Schulgeld beträgt nur jährlich
80 Mark.

Ff Ueber die Maſchinenbau- und
Baugewerkſchule zu Hildburghauſen
ging uns folgende Notiz zu, welche wir, da ſie
von allgemeinem Jntereſſe ſein dürfte, gerne auf-
nehmen. „Die hieſige Maſchinenbau und Bau-
gewerkſchule hat mit geringen Ausnahmen die
jungen Leute in den vier Semeſter umfaſſenden
Unterricht zu Maſchinentechnikern und Bau-
gewerksmeiſtern, wie dies aus dem Ergebniß der
Reifeprüfungen und auch aus den Lebensſtell
ungen früherer Schüler hervorgeht, trotz der oft
nur in einer Volksſchule erworbenen Vorbildung
herangebildet. Nur ſelten war die Wiederholung
eines Semeſters erforderlich faſt ohne Ausnahme
wurde von den Candidaten das Examen beſtan-
den. Dieſe Erfolge verdankt die Anſtalt bei
einer geeigneten Disciplin den ſchon längere
Jahre amtirenden Lehrern durch die Durchführ-
ung des allſeitig als höchſt zweckentſprechend an
erkannten Unterrichtsplanes. Auch nach anderer
Richtung hin dürfte der Beſuch der Anſtalt zu
empfehlen ſein. Das Honorar beträgt nur 75
Mark pro Semeſter. Die Lebensverhältniſſe ſind
hier noch verhältnißmäßig billig, und da Hild-
burghauſen an der Bahn liegt, iſt daſſelbe leicht
zu erreichen. Jede weitere Auskunft ertheilt der
Direktor der Anſtalt, Jngenieur Rathke.

Vermiſchtes.
(Der Kronprinz auf dem Schützenfeſt.)

Der Potsdamer Schützengilde, welche am 18.
ihr Königsſchießen feierte, iſt die Ehre zu Theil
geworden, den Kronprinzen in ihrer Mitte be-
grüßen zu dürfen. Der Schützenmeiſter Tolkmitt
hatte die Ehre, den hohen Herrn zu führen und
zum Oberbürgermeiſter gewendet, ſagte der
Kronprinz: „Sehen Sie, das iſt auch ein alter
Kriegskamerad von mir.“ (Tolkmitt iſt nämlich
Büchſenmacher im erſten Garderegiment.) Nach-
dem der Kronprinz ſeinen Schuß abgegeben und
ein kleines Gabelfrühſtück eingenommen hatte,
entfernte er ſich nach einer Stunde wieder mit
ſeinem Adjutanten.

Freußiſche Klaſſenklotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe am 27. Juli, (Ohne Garantie.)

3000 M. Nr, 3653 7430 7620 17870 19100 20423
21695 22578 27361 30129 33531 33616 36935 37895
45662 52041 52572 54506 54864 55367 56619 57189
60465 63170 67335 67366 71141 73572 79025 82536
85018 86930 92192 92390 92609. 6000 M. Nr.
2600. 15000 M. Nr. 29125 51028 62742 86985.
30000 M. Nr. 24268,

Ziehung am 28. Juli.
1500 Mk. Nr. 1647 1958 3511 7194 7998 8309

12205 12335 19042 25639 30235 37834 42181 43899
49379 49881 50991 51598 56934 60972 61357 63229
63530 65993 75028 77368 77799 77818 82847 83005
83394 84433. 3060 M. Nr. 1033 2356 3749 7140
7728 10428 15226 20299 27765 28378 29281 30741
34581 39359 41011 43210 43290 44974 50963 53872
54241 56661 58746 58841 59095 60312 64221 67871
68210 70512 73206 73689 75502 77187 82007 82404
83063 86437 86701 88523 89799 91531 94337. 6000
M. Nr. 10988 38278 40655 46807 52172 66505 77565
80227 88801.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 31. Juli bis 4. Auguſt.

31. Juli, Neue s: Gaſtſpiel des Herrn Anton
Schott.) Tannhäuſer. Altes: Kyritz-Pyritz.
1. Auguſt, Neues: Der Troubadour Altes:
Einer von unſ're Leut'. 2. Auguſt Neues:
Philippine Welſer. 3. Auguſt, Neues: Gaſt
ſpiel des Herrn Anton Schott) Benvennto Cellini.

Altes Geſellſchaftliche Pflichten. 4. Auguſt,
Neues: Die bezähmte Widerſpänſtige.

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Magdeburg, 28. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 58,80 59,30 M.

Leipzig, 28. Juli. Weizen per 1000 Kg netto
loco hieſiger 160 190 M. bez fremder 195-- 220 M. bez.
Feſt. Roggen per 1000 Kg netto loco hiefiger alter
140--162 We. bez. Neuer trockener 170 --172 M. bez.
Höher. Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 130
144 M. bez. Hafer per 1000 kg unetto loco 140 148
M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik. u,
Donau 146 M. bez. Raps per 1000 kg netto locq



trockener 315 M. bez. Rüböl per 100 XKg netto loco
68,50 M. bez., p Juli-Auguſt 68,50 M. Br., per Sept.
Oct. 65 M. nom. Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-
Proc, ohne Faß loco 57,80 M. Gd. Unverändert.

Halle, 28. Juli. Weizen 1000 Kg feſtere Stim
mung, Mittelqualitäten 166--178 M., beſſere bis 186
M., feinfter bis 190 M. Roggen 1000 Kg alter 155
bis 162 M., feuchter und ausgewachſener 130--150 M.,
neuer bis 165 M. Gerſte 1000 Kg jgeſchäftslos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet
13 14 M. Hafer 1000 kg 148--160 M. Hülſen-
früchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. Kümmel
50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten 1000 kg Raps 295
bis 305 M., geringere Waare unter Notiz, Rübſen 275
bis 295 M. Stärke 50 kg 19,50 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 59 M., Rüben o.
Angebot. Rüböl 50 kg 34,00 M. Solaröl 50 kg

Kleie, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-—8,25
M., Weizengrieskleie 5,25 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
6,90 M hieſige 7,30 M. Sauerkirſchen 250--260
M. per Wiſpel,

T d

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

2577. Abb. S U. 797. Mrg. S U.
Harometer i. 7757 7755Therm. Celſius 15,0 13,4Reaumur 12,9 10,7Fahrenbeit 4 59,0 54,7Rel. Feuchtigkeit 66,4 66,2Bewölkung 6 6Wind W WW. Stärke 4 3

Letzte Nachrichten.

Neapel, 30. Juli. Am Sonn-abend Abend 39 Uhr fand auf der
Jnſel Jschia ein heftiges Erdbeben
ſtatt. Jn den Städtchen Caſamiceiolg,
Forio und Lacco-Ameno find viele
Häuſer eingeſtürzt. Zahlreiche Per-
ſonen wurden unter Trümmern be-
araben. Es find Dampfſchiffe mit
Chirurgen und Militär entſendet
worden, um Verwundete hierher zu
transportiren. Bis Sonntag Mittag
wurden gegen 100 Verwundete hier-

0/300 9,75 M. Malzkeime 50 Kg. fremde 4,75 M.,
hieſige 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.

HülfeSchnelle
I Jn 6 8eilung

r ar untirt.
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

e

eheime
Krankheiten

heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden
(Onanie), Nervenzerrüttung und
Jmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. Bella,
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
Paris, 6, Place de la Nation, 6.

Das zu Merſeburg am Alten-
burger Schulplatz belegene,
zum Betriebe eines offenen
Geſchäfts er. recht gut geeig
nete Hencker'ſche Wohnhaus
iſt auf eine Reibe von Jahren zu
vermiethen, event. zu verkaufen.

Ueber die diesfallſigen Beding-
ungen ertheilt auf briefliche An
fragen Auskunft

der Kreis-Steuer-Einnehmer
Thieme zu Torgau.

Guts-Verkauf.
Ein Gut mit 154 Mrg. Feld,

5 Pferden 13 neumelkenden Kühen,
6 Schweinen und ſämmtlicher Ernte,
Inventar und 1 ZuckerfabrikAktie.

Ein dergl. mit 60 Mrg., 2
Pferden 4 Kühen, Ernte und Jn-
ventar.

Ein dergl. mit 103 Mrg. 2c.,
ſämmtliche Güter in der Nähe von
Landsberg reſp. Halle belegen.

Nähere Auskunft ertheilt

C. Saller,
Merſeburg, Rathskeller.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.

Therm. minimal C. 10,0. R. 8,9. F. 4 50,0.
Niederſchläge 1,2 mmn,

Bekanntmachungen.
Bokcanntm an.Donnerſtag, den 2. Auguſt er., nachmittags 3 Uhr,

werde ich auf dem Zimmerplatze der verwittweten Frau Zimmermeiſter
Querfurth hier, Lauchſtädterſtr. Nr. 8, die dort lagernden Bauhölzer als

eine Zulage (32 Balken lang),
2) circa 50 unbehauene Stämme und
3) circa 120 behauene Stämme,

und im Anſchluß hieran auf dem Bauplatze des Herrn Commiſſionärs F.
Renno hier (in der Nähe des Bahnhofs)

etwa 6 Q.Rth. Nebraer Bruchſteine und
etwa 13 Q.Rth. ſogen. Schlacken,
ſowie etwa 150 Fuhren Bauſand und Kies

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung zwangsweiſe verſteigern.
Merſeburg, 26. Juli 1883.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Den Wohllöbl. Polizeibehör-
den u. Herren Amtsvorſtehern
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen
wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.
(Merſeburger Kreisblatt.)

z Zum bevorstehenden Manöver
empfiehlt

2 X wollene Bettdecken!
S 2 Meter lang 1 Meter breit, hochroth in feiner Wolle, à Stück
S 10,50 M., braun, in ſtärkerer Wolle, à Stück 6,50 M.
S A. Seige in Jüdewein b. Pößneck.
Prüſungenvor Staatlich beaufsichtigte Honorar
ein. Regier. Maschinenbau- Baugewerkschule 75 Mk.
Commi-ar. I Mildburghausen G h ä

Das Möbel agagin von
Ed. O 0eröffnet am 1. Auguſt d. J. Gotthardtsstr. 12 im Hauſe

des Herrn Kaufmann Pfautſch, ein reich ausgeſtattetes

D. Möbel- Lager
und empfiehlt daſſelbe dem hochgeehrten Publikum bei Bedarf zur
geneigten Berückſichtigung.

e

8 to Ilwe rc Es c he empfehlen in Original-
packung in MerseburgWo (aca08 C. F. Sperl, Conditor,

Heinr. Schultze jun. in Lützen Ad. SackK.
t

Diesem Buche verdanken schon viele Tausen
In dem Buche Dr. W Hites Tugenneiſmeinode,

durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugot
hrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822

ielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und

5 ieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot

z Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

nleiden! un

waaiſt wo Bunrauajag, o ar

her gebracht, die Zahl der Todten
wird auf 1000 geſchätzt.

Friſch geräuch. Rheinlachs,
neue Vollheringe,
Jsländer Heringe,
neue ſaure Hurken,
ſämmtliche Waltershäuſer und

Praunſchweiger Wurſt- und
Fleiſchwaaren,

beſter Qualität, empfiehlt
C. L. Zimmermann.

aeao, Chocolade u. Choeo-
ladenpulver, holländiſches Ca

caopulver von van Houten u. Zoon
in verſchiedenſter Qualität u. garantirt
rein. Bei Abnahme gr. Part. entſpr. Rab.
empf. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Nene Sendung
Weimariſche

Hufschmiere
angekommen in

beiden Apotheken.

Verkel
ſind abzugeben

Rittergut Wengelsdorf.

Ein großes ſtarkes

Arbeitspferd
und ein einſpänniger Wagen
ſtehen zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes.

Hrößere Logis
zu vermiethen und gleich
oder I. Oetober zu beziehen.

Leunger Str. 4.

Ein Zimmer
an einen Herrn iſt zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 10.
wei Schlafſtellen offen

Hälterstr. 13.
Ein freundlich möblirtes Zimmer

mit Schlafcabinet und kleinem
Entree iſt an einen Herren zu ver
miethen Gotthardtsſtr. A.

Ammen
in Fleiſcherhund graubraun und
weiß mit Halsband, iſt mir zuge

laufen und kann gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
abgeholt werden Markt 33.

Ach du kleiner Schneider
Reiſ'ſt du nicht bald weiter
Denn Du biſt ein armer Wicht
Und bezahleſt Keinen nicht.

Nr. S. Greuner.

geſucht. Leipzig,
Brühl 2 III.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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